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INHALT: Jahreshauptversammlung  und Weihnachtsfeier 2010 / Feriendialyse – Tipps
und Adressen der öst. Dialysestationen / Früher Beginn der Dialyse? / Schmerzfreie Shunt-
Punktion ist möglich / T ransplantationskoordinatoren-Treffen in Villach / Diaplant-Stammtische
mit Neuzugang Ried / Liste der Vereinsfunktionäre, Beiräte und Kontaktpersonen / In memoriam
Toni Kriebert / DOTÖ - Neuer Dachverband für alle Transplantierten  / Psychische Eigenschaften
bei TX übertragbar? / Öst. Schimeisterschaften in der Pyhrn-Priel-Region – Ausschreibung
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Die Seite des Obmanns

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, liebe Freunde!

Ich hoffe, Ihr seid alle
recht gut und gesund ins
neue Jahr 2011 „gerutscht“.
Das Schönste wäre, wenn
jeder unserer Wünsche und
Vorsätze in Erfüllung geht
und wir am Jahresende sa-
gen könnten, es war eine
schöne und positive Zeit!

Leider hat uns am Ende des letzten Jahres die
traurige Nachricht vom Ableben unseres Gründungs-
mitglieds und langjährigen Funktionärs Toni Krie-
bert erreicht. Toni hat für unsere Vereinigung sehr
viel getan. Er war immer in einer Führungsposition,
hat wunderbare Ausflüge organisiert, Berichte ge-
schrieben und stand jederzeit mit Rat und Tat zur
Verfügung. Es ist mir nicht nur als Obmann, sondern
ganz besonders als Freund ein Anliegen, ihm auch
auf diese Weise nochmals ein herzliches Dankeschön
zu sagen. Auch seiner Frau Maria gebührt großer
Dank, dass sie ihm immer zur Seite gestanden ist
und ihn und uns jederzeit unterstützt hat.

Eine große Freude haben mir heuer schon Frau
Anna Dorfner und Herr Herbert Berrer bereitet, die
sich bei mir wegen der Gründung eines Stammtisches
in Ried im Innkreis gemeldet haben. Sofort haben
wir einen Termin vereinbart, bei dem wir uns im
Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern in Ried
trafen und die weitere Vorgehensweise besprachen.
Bei dieser Gelegenheit hatten wir auch einen sehr
herzlichen Vorstellungsbesuch auf der Dialysestation.
Die Details des 1. Stammtisches entnehmen sie bitte
der Ankündigung in dieser Ausgabe (Seite 23).

Am selben Tag stand auch ein Besuch der
Dialysestation im Krankenhaus Vöcklabruck auf dem
Programm. Mein Ziel ist es, mich und damit auch
unsere Vereinigung persönlich beim Personal der
Dialysestationen vorzustellen und einen gedeihlichen
Informationsaustausch zu gewährleisten.

Dieses Jahr wird uns noch etwas ganz Besonde-
res bringen:  Heuer begeht unsere Vereinigung näm-

lich das 30-jährige Bestandsjubiläum, und das
möchten wir in besonderer Weise feiern. Merkt euch
bitte im voraus Freitag den 30. September 2011 vor.
An diesem Nachmittag wollen wir ein Symposium
für unsere Patienten (dazu zählen alle Menschen mit
Nierenerkrankungen) organisieren. Selbstverständ-
lich werden wir dies auch medial in besonderer
Weise umsetzen. Einen Dankgottesdienst und die
Tagung der ANÖ (ARGE Niere Österreich) wird
es an diesem Wochenende ebenfalls geben.

Außerdem ist wieder eine Sonderausgabe un-
serer Zeitung Diaplant-Aktuell geplant. Mein Dank
gleich vorweg unserem Walter Kiesenhofer, der
diese Zeitung seit 18 Jahren im Alleingang für uns
gestaltet.  Es wäre natürlich schön, wenn sich in
dieser Sonderausgabe jede Dialysestation, die
Transplantzentren und alle dazugehörigen Ambulan-
zen vorstellen und präsentieren würden. Ich kom-
me diesbezüglich noch auf alle Betroffenen zu.

Abschließend möchte ich Euch noch über die
Gründung des Dachverbandes Organtransplantierte
Österreich (DOTÖ) berichten. Es handelt sich hier
um einen Dachverband aller Selbsthilfegruppen und
Vereine, die mit Organtransplantationen zu tun ha-
ben. Automatisch ist darin auch der Dialysebereich
als Ersatztherapie miteingeschlossen. Das Ziel die-
ses Vereines ist die einheitliche Vertretung der An-
liegen in Richtung Gesetzgeber und Gesundheits-
system. Unsere Vereinigung ist mit zwei Stimmen
vertreten. Frau Elisabeth Netter von den Lungen-
transplantierten Wien wurde zur Obfrau gewählt,
ihr Stellvertreter ist Herr Egon Saurer aus Tirol; er
ist Vorsitzender von Nephro Tirol, kommt also aus
der Nierenecke. Gerade in Zeiten wie diesen ist
ein gemeinsamer Auftritt bei den entscheidenden
Gremien von großem Nutzen. Wir wünschen dem
Team alles Gute.

Nun wünsche ich euch alles Gute, viel Energie
und Freude!  Euer
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 Aus dem „Innenleben“ unser er Vereinigung:

Jahr eshauptversammlung und
Weihnachtsfeier 2010

 Er freutet sich insbesondere darüber, dass uns
Transplantationsreferent Prof. Dr. Udo Illievich
die Ehre seines Besuches gab und dankte ihm bei
dieser Gelegenheit für die sehr lebendige Zusam-
menarbeit mit unserer Selbsthilfegruppe, die sich
als überaus wertvoll erwiesen hat. Zugleich  be-
grüßte er die Herren Neuherz und Koger als Re-
präsentanten der Firma Baxter und dankte ih-
nen für die Finanzierung neuer Dialyseausweise
für unsere Patienten. Rudi Brettbacher drückte
auch der Leitung des Kremstalerhofs und dem
Personal unseren Dank aus, weil Sonntag dort
eigentlich Sperrtag wäre, der Restaurantbetrieb

für uns dennoch in vollem Um-
fang ermöglicht wurde.

Totengedenken:
Hierauf ersuchte der Obmann

die Anwesenden, sich von den
Sitzen zu erheben und gedachte
aller im abgelaufenen Vereinsjahr
verstorbener Mitglieder bzw. ih-
rer Angehörigen. Er drückte
durch das Entzünden der
Spenderkerze mit der Aufschrift
„Wir danken unseren Organ-
spendern“ auch den Dank an die
unbekannten Wohltäter der trans-
plantierten Patienten aus.
Ebenso wurde die von Schwes-
ter Immaculata gestiftete Kerze
mit der Aufschrift „Gottes Kraft
für jeden Tag“ entzündet. Helga
Ortbauer trug einen sehr trösten-
den Text über Sterben und Tod

in getragener Form vor. Nach Ablauf einer stil-
len Gedenkminute wurde die Sitzung fortgesetzt.

Jahresrückblick

Das abgelaufene Vereinsjahr darf als überaus
fruchtbar bezeichnet werden. Wie aus der fol-
genden Aufstellung hervorgeht, waren wir vor
allem bei Veranstaltungen für die Förderung der
Or ganspenden an der Seite von Trans-
plantationsreferent Prof. Dr. Illievich im Einsatz.
Wir haben dabei nicht nur die Patienten im Auge,
die auf ein Organ warten, sondern auch unsere

Am 28. November 2010 fanden sich insgesamt 124 festlich gestimmte Menschen im großen Saal
des Kremstalerhofes ein. Um 11 Uhr eröffnete Obmann Rudolf Brettbacher die Jahres-
hauptversammlung und begrüßte alle Anwesenden sehr herzlich.

Ein Blick in den Saal: In der Fensterreihe sehen wir die
zahlreich vertretene Steyrer Stammtischgruppe
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Dialysepatienten. Denn je mehr Dialysepatienten
aus den Stationen „heraustransplantiert“ werden
können, um so wirksamer können unsere
Dialysestationen, die ohnehin schon manchmal
hart an ihren Leistungsgrenzen arbeiten, entlas-
tet werden. Im Idealfall sollten die Warte-
zeiten der für eine Transplantation gemel-
deten Patienten, in der sie die Dienste ei-
ner Dialysestation in Anspruch nehmen
müssen, nur Wochen oder Monate betra-
gen,

Resolution zur Senkung des
Pensionsalters für österreichische Trans-
plantierte und Dialysepatienten:

Teilnahme an einer Sitzung des Salz-
burger Landtags am 3. März durch Walter
Kiesenhofer als Betroffener und Vertreter
der Selbsthilfe. Es wurde hierbei eine ein-
stimmige Resolution aller im Landtag ver-
tretenen Parteien an die Bundesregierung
beschlossen. Nach der Steiermark und
Salzburg sollten nun weitere Bundeslän-
der nachziehen, um bundesweit Verbesse-
rungen der Pensionsregelung für uns zu errei-
chen.

Welt-Nier entag am 11. März:  Nach ei-
ner gemeinsamen Sitzung mit Prof. Dr. Pohanka
(AKH Linz) gestalteten und betreuten wir einen
Info-Stand im Einkaufszentrum Plus-City und an
den folgenden beiden Tagen auch bei der
Gesundheitsmesse im Design-Center Linz. Wir
wurden von mehreren Nephrologen unterstützt,
die sich zusammen mit uns für Gespräche mit
Besuchern zur Verfügung stellten. Am Abend des
11. März lud unsere Vereinigung zu einen öku-
menischen Dankgottesdienst  in die Kirche der
Elisabethinen ein; Schwester Immaculata ließ es
sich nicht nehmen, uns anschließend zu einer
kleinen Stärkung im Kloster zu bitten.

Info-V ortrag im Ausbildungszentrum
der Elisabethinen  am 12. April: Das
Transplantationsforum OÖ. bot Information für
die angehenden Schwestern und Diplompflege
in Sachen Organspende und Transplantation.

Hubert Kehrer hatte hiezu als Betroffene Heike
Hauser (lebertransplantiert) und Walter Kiesen-
hofer (nierentransplantiert) eingeladen. TX-Re-
ferent Prof. Der. Illievich stand für medizinische
Fragen zur Verfügung. Der Erfolg war bei den

jungen Leuten so groß, dass auch für spätere
Lehrgänge solche Info-Vorträge erbeten wurden.

ARGE Niere Österreich  – Frühjahrs-
tagung  am 24. und 25. April: Mehrere V or-
standsmitglieder unserer Vereinigung nahmen an
dieser Tagung im malerischen Salzburger Ort
Maria Alm teil. Es nahmen erstmals auch die
Leiter der Südtiroler Nierenkrankenvereinigung
teil. Dabei wurde ihre Gruppe in die ANÖ aufge-
nommen. Bericht in Diaplant Nr. 2/2010.

Obmann Brettbacher bei Landes-
hauptmann Dr . Pühringer:  Unser Obmann
hatte  am 7. Mai einen Gesprächstermin beim
Herrn Landeshauptmann und konnte dort unse-
re Wünsche und Anliegen deponieren. Er bot
dabei auch an, unsere Erfahrungen und unser
Wissen einzubringen, wenn diese im Gesund-
heitswesen gebraucht würden. Das Gespräch war
sehr konstruktiv; mit dem zuständigen Referen-
ten konnte unser Obmann anschließend wert-
volle Erfahrungen austauschen.

Ein neuer „Generationenvertrag“? Rudi Brettbacher
mit Nora Gutternigg und ihr em Vater
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Schwester Immaculata lud ein:  Die Lin-
zer Stammtischgruppe war am 27. Mai über Ein-
ladung von Schwester Immaculata zu Gast bei den
Elisabethinen, um die neue Dialysestation und die
anderen neuen Baulichkeiten der „Liesln“ zu be-
sichtigen. Kurz zuvor war die Freistädter
Stammtischgruppe bei ihr zu Gast gewesen. Alle
waren von der Gastfreundschaft der beliebten
Schwester sehr angetan, die nicht
umsonst seit vielen Jahren als „See-
le“ der Dialysestation dieses Kran-
kenhauses gilt.

Tag der Or ganspende -
„TREE OF LIFE“: Am 31. Mai
fand eine öffentliche Aktion beim Kunstmuseum
Lentos in Linz statt, wo im Anschluss an eine
Pressekonferenz Vertreter der Politik (LH Dr.
Pühringer sowie SP-Gesundheitssprecherin
Dr.Röper-Kelmayr) und Medizin, sowie
W.Kiesenhofer als Empfänger einer Lebend-
spende, symbolisch einen „Lebensbaum“ vor dem
Lentos setzten. Berichte erschienen in allen oö.
Zeitungen; auch im Fernsehen wurde ein Beitrag
darüber ausgestrahlt. Im Vordergrund stand die
Förderung von Lebendspenden.

SYMPOSIUM „T ransplantation für die
Praxis “ am 1. Juni im Ars-Electronica-Center:
Am Abend vor dem österreichischen Chirurgen-
kongress veranstaltete Prof. Dr. Pohanka für die
bereits angereisten Mediziner und Chirurgen ei-
nen Informationsabend, bei welchem neben Ex-
perten wie Prof. Dr. Illievich, Prim. Dr. Kramar
und Prof. Dr. Margreiter auch ein Vertreter unse-
rer Selbsthilfegruppe (W.Kiesenhofer) zu einem
Referat eingeladen waren. Es nahmen an die 200
Personen daran teil. Themenschwerpunkt war
„Der Mensch im Mittelpunkt“.

Teilnahme am T ag der Or ganspende in
Innsbruck: Am 4. und 5. Juni nahm Obmann
Rudi  Brettbacher an den verschiedenen sportli-
chen und gesellschaftlichen Aktionen dieses Wo-
chenendes von „NephroTirol“ teil. Aus Freistadt
war ein ganzer Kleinbus angereist. Die Veranstal-
tung fand großes Medienecho.

Or ganspende-Fachinfor mation im
LKH Steyr:  Am 21. Juni bereiste unser TX-
Referent Prof. Dr. Illievich mit seinem Team
(Psychologin, Neurologe, Intensiv-Pfleger) und
Rudolf Brettbacher als Betroffenen Steyr, um
in sehr lebendigen Vorträgen das medizinische
und pflegerische Personal von Intensivmedizin
und OP. dieses Krankenhauses zur Wahrneh-

mung und Pflege aller in Frage
kommenden Organspender neu zu
motivieren.

Sommerseminar in Win-
dischgarsten:   Am 3. und 4. Juli
fand im Hotel Sperlhof unser be-

liebtes Seminar statt, das seit nunmehr 20 Jah-
ren in zweijährigem Abstand zum fixen Ange-
bot unserer Vereinigung gehört und sich großer
Beliebtheit erfreut. Am Samstag referierte Prof.
Dr. Pohanka über „Lebensqualität mit Dialyse
und Transplantation“, wobei viele sehr prakti-
sche Tipps für uns alle gegeben wurden. Am
Sonntag vormittag berichtete Prof. Dr. Illievich
über seine Arbeit als TX-Referent unter dem
Motto „Je mehr Organspenden, um so mehr
Transplantationen.“ Er berichtete über den
neuesten Stand auf diesem Gebiet. Ausführli-
cher Bericht in Diaplant Nr. 3/2010.

Or ganspende-Fachinfor mation im Kli-
nikum W els:  Diese Veranstaltung fand im
dortigen Versammlungssaal der Ärzte am 22.
September statt und bot mit dem gleichen Team
wie drei Monate zuvor in Steyr gleichfalls wich-
tige Informationen zur Wahrnehmung und Pfle-
ge von Organspendern.

ARGE Niere Österreich – Herbst-
tagung  am 2. und 3. Oktober in Brixen/
Südtirol: Die Arbeitsgemeinschaft Niere Öster-
reich war zu Gast beim neuen Mitglied Südtirol,
was sich in jeder Hinsicht als fruchtbar und er-
freulich gestaltete. Die gutnachbarlichen Bezie-
hungen bedeuten eine Stärkung der Arge Niere
Österreich und Vorteile für die Situation in
Südtirol im Sinne gemeinsamer Vorhaben. Aus-
führlicher Bericht in Diaplant Nr. 4/2010.
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Prof. Dr. Udo Illievich. hinter ihm Helga Ortbauer
und Rudi Brettbacher

20 Jahre Dachverband „Selbsthilfe
Oberösterreich“  am 15. Oktober im Linzer
Rathausfestsaal. Unsere Vereinigung war bei die-
ser Fachtagung durch Walter Kiesenhofer ver-
treten. Obmann Rudi Brettbacher hat guten Kon-
takt zum oö. Dachverband der Selbsthilfe; wir
können in dessen Räumlichkeiten nun auch
vereinseigene Arbeitsmaterialien deponieren.

Tr ef fen der österr eichischen T rans-
plantationskoordinatoren am 27. Oktober in
Villach: Zu dieser von ÖBIG veranstalteten Schu-
lung waren als Referenten auch Rudolf Brett-
bacher und Walter Kiesenhofer eingeladen wor-
den, die mit Prof. Dr. Illievich anreisten und die
Lage aus der Sicht der Patienten schilderten, was
offiziell als sehr wertvoller Beitrag geschätzt wur-
de.

Es waren neben allen Koordinatoren auch
sämtliche österreichischen Transplantations-
referenten anwesend.

Diaplant-Aktuell-Sonderdruck für me-
dizinisches und pflegerisches Personal :

Vor den Weihnachtsfeiertagen dankte Prof.
Dr. Illievich  den ärztlichen, chirurgischen und
pflegerischen Fachkräften unserer Spitäler für
ihre wertvolle Mitarbeit bei der Wahrnehmung
und Pflege von potentiellen Organspendern.

Um zu zeigen, wie wertvoll sich ihre Arbeit
für transplantierte Patienten auswirkt, regte er
die Erstellung einer Sonderausgabe von Diaplant
Aktuell an. Es wurden 450 Exemplare gedruckt
und von ihm an die für uns äußerst wichtige „Ziel-
gruppe“ versandt. Nicht nur unser Dank ist sehr
wichtig - sondern auch die damit verbundene
Steigerung der Motivation, nach Möglichkeit
wirklich alle potentiellen Organspender wahrzu-
nehmen und bestmöglich zu pflegen.

Mitarbeit im T ransplantationsforum
OÖ.:   Unsere Vereinigung ist neben den
Selbsthilfegruppen für Herz- Lungen-
transplantierte und Lebertransplantierte Mitglied
in diesem Forum und hat an mehreren Sitzun-
gen teilgenommen. Das Schulprojekt des Forums
beginnt jetzt gerade, konkrete Formen anzuneh-
men. Wir wurden nach entsprechenden Vorar-
beiten und Kontakten bereits von einigen Schu-
len eingeladen, über Organspende zu sprechen.

Sportliche Zusammenarbeit mit A TSF
(Austrian Transplant Sports Federation): Es wer-
den von dieser Vereinigung jährliche Schi-
meisterschaften, Radwandertage und andere
sportlichen Veranstaltungen durchgeführt, wozu
immer auch Dialysepatienten eingeladen sind.
Vom 25. bis 27. Februar werden die österr. Schi-
meisterschaften im Gebiet Spital/Pyhrn – Wurz-
eralm ausgetragen. Hier arbeiten alle Vereini-
gungen des Transplantationsforums eng mit dem
ATSF zusammen.



DIAPLANT AKTUELL

Seite 8 Februar 2011Nummer 1/21.Jg.

DIAPLANT -STAMMTISCHE:

Unsere Stammtische sind sehr wichtig für die
Pflege der Gemeinschaft und vor allem für den
Austausch von Informationen aus der Praxis – für
die Praxis. Der Obmann bedankte sich diesbezüg-
lich sehr herzlich bei den Betreuerinnen unserer
Stammtische. Es handelt sich nicht allein um ge-

mütliche gemeinsame Stunden, sondern um „Basis-
arbeit“ zur positiven Lebenseinstellung und zu best-
möglicher Erhaltung der Gesundheit. Die Stamm-
tische haben auch guten Kontakt zu den jeweiligen
Krankenhäusern, die sich darüber ebenfalls freuen.
Auch dies ist für beide Seiten von Vorteil! Ein gro-
ßer Wunsch des Obmanns ist es, dass in allen Städ-
ten, wo es Dialysestationen gibt, Stammtische ge-
gründet werden. Er bietet an, bei der Gründung
neuer Stammtische in jeder Weise zu helfen.

Zusammenfassung von  Rudolf Brettbacher:
„Wir haben viel bewegt, es ist sehr viel Gutes ge-
schehen. Dafür möchten wir allen Beteiligten herz-
lich dankeschön sagen! Zugleich ersuche ich um
weitere gute Zusammenarbeit – vielleicht auch noch
um Stärkung unserer Gemeinschaft durch Werbung
neuer Mitglieder im Kreis befreundeter Nieren-

patienten. Denn: je mehr Mitglieder wir ha-
ben, desto mehr können wir unsere gemein-
samen Interessen durchsetzen!“

Dank an den Obmann: Mag.Julius Lu-
kas drückte im Namen der Vereinigung Ru-
dolf Brettbacher für seine Leistungen den Dank
aus, die er als Obmann für uns alle erbracht

hat; vor allem für den Zusammenhalt
und die hervorragende Atmosphäre
der Freundschaft und Zusammenarbeit
in der Gruppe, wie auch mit allen maß-
geblichen Institutionen und Personen.
Er dankte zugleich Gattin Elisabeth für
ihre Toleranz und Unterstützung.
Mag.Lukas: „Es ist eine wirkliche Freu-
de, mit Rudi  Brettbacher gemeinsam
arbeiten zu dürfen, weil er für alles
offen ist und in jeder Hinsicht stets
das Beste für alle erreichen will!“ Gro-
ßer Applaus war die Bestätigung dafür,
dass Mag. Lukas allen Anwesenden aus
der Seele gesprochen hatte.

Kassabericht: In Vertretung für
den verhinderten Kassier Franz
Wasserbauer (er befand sich zu dieser
Zeit auf Kur) trug seine Stellvertrete-
rin Elisabeth Arbeithuber den Kassa-

bericht für das abgelaufene Vereinsjahr vor.
Demnach betrugen die Einnahmen 16.460,-
Euro, die Ausgaben 15.508,- Euro. Damit
konnte der ordentliche Haushalt positiv abge-
schlossen werden. Elisabeth Arbeithuber las
die einzelnen Posten vor.

Bericht des Kasseprüfers und Ent-
lastung des V orstande:

Kassenprüfer Mag. Michael Grims: „Ich darf
feststellen, dass die Kassa korrekt geführt wur-
de, dass sie darüber hinaus nach den Grund-
sätzen der Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit und
Zweckmäßigkeit geführt wurde, und dass wir
uns sogar über ein kleines Plus am Konto freu-
en dürfen. Wir haben als Verein also ordent-
lich gewirtschaftet, was mich nicht zuletzt auch
als eines der Vereinsmitglieder freut.“ Und wei-

Während der Jahreshauptversammlung war alles noch „of fiziell“. Aber
der Nachmittag verlief dann fast wie ein einziger großer Stammtisch.....
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ter: „Bei Franz Wasserbauer stimmen alle Bele-
ge, sämtliche Unterlagen, es ist alles tiptopp ge-
ordnet und entsprechend EDV-mäßig verarbei-
tet. Hut ab für diese vorbildliche Arbeit!“ Mag.
Grims fügte hinzu, dass er die Kassenprüfung
diesmal allein durchführen musste, weil unser
zweiter Kassenprüfer Toni Kriebert wegen erns-
ter gesundheitlicher Probleme daran verhindert
war. Er freute sich jedoch ganz besonders – und
da sprach er allen Anwsenden aus dem Herzen,
dass Toni Kriebert hier bei der Jahreshaupt-
versammlung zusammen mit seiner Gattin Ma-
ria anwesend sein konnte.

Mag. Grims stellte nach seinem Bericht den
Antrag an die Generalversammlung, den Vor-
stand zu entlasten. Obmann Brettbacher forder-
te alle anwesenden Mitglieder zur Abstimmung
auf, ob die Entlastung zu erteilen sei. Das Ergeb-
nis: Der Antrag auf Entlastung des Vorstandes
wurde einstimmig angenommen.

Planung für das Jahr 2011

Der Obmann stellte als unser Hauptthema
für das Jahr 2011 die festliche Begehung des
30-jährigen Bestandsjubiläums  unserer Ver-
einigung vor. Es wurden bei der Vorstandssitzung
am 11.11.2010 bereits erste Pläne hiefür ge-
fasst; als Termin für die Feier ist das erste Oktober-
wochenende vorgesehen.

Im Jahr 2011 ist auch wieder ein Vereins-
ausflug  geplant. Die detaillierte Ausarbeitung
der Planungen wird rechtzeitig erfolgen und in
Diaplant Aktuell bekanntgegeben werden. Wie
immer sind dort auch die Anmeldekupons recht-
zeitig zu finden. Der Obmann unterstrich dabei
sein Anliegen für den Ausbau unserer Diaplant-
Stammtische. Ein weiteres Thema für das Jahr
2011 ist das Schulprojekt  im Rahmen des
Transplantationsforums, um der  oö. Jugend ein
grundsätzliches Verständnis für unsere Anliegen
zu vermitteln. Nach längeren Vorbereitungen ist
nun die praktische Umsetzung gestartet worden.
Dadurch soll die gute Atmosphäre für Organ-
spende auf lange Zeit gesichert werden.

Dank des Obmann:  Rudolf Brettbacher:
„An dieser Stelle möchte ich mich ganz ganz
herzlich bedanken für die hervorragende Zusam-
menarbeit mit allen Ärzten und den Leitern ver-
schiedener Krankenanstalten bzw. der für uns
maßgeblichen Abteilungen. Diese funktioniert so
erfreulich, dass nichts zu wünschen übrig bleibt  -
außer dass es so bleiben möge. Ich möchte mich
beim Pflegepersonal ebenso herzlich dafür be-
danken, dass man sich so umsichtig um unsere
Patienten kümmert. Wenn wir mit Bitten kom-
men, finden wir immer ein offenes Ohr. Ich
möchte mich darüber hinaus bei allen Menschen
bedanken, die uns von politischer oder wirtschaft-
licher Seite unterstützen. Besonders herzlich
danke ich allen Kolleginnen und Kollegen vom
Vorstand für ihre Arbeit und ihren Einsatz zum
Wohl unserer Mitglieder; auch für die Kontakte
und Mitarbeit bei verschiedenen Aktionen, wie
z.B. Symposien, Tag der Organspende, Tree Of
Life, Gesundheitsmesse usw. Besonders wert-
volle Arbeit erbringen die Leiterinnen unserer
Stammtische. Allen unseren treuen Mitgliedern
sage ich ein sehr herzliches Dankeschön und
wünsche alles Gute für die Zukunft!“

Karl-Heinz Neuherz (Fa.Baxter) stellte an-
schließend sich und seine Arbeit kurz vor: Er war
sieben Jahre lang in der Dialysestation St.Pölten
tätig und hat insgesamt 15 Jahre Schulungen
mit Patienten gehalten. „Ich pflege im Rahmen
meiner Tätigkeit zahlreiche Kontakte mit Pati-
enten, Patientenvereinen und Selbsthilfe-
gruppen; und es freut mich sehr, jetzt auch in
Oberösterreich tätig sein zu dürfen. Hier bei der
Vereinigung der Dialysepatienten und Nieren-
transplantierten OÖ. sehe ich von all meinen
bisherigen Besuchen das Allermeiste an Aktivi-
täten und Energie. Wenn wir für die Patienten
etwas tun können, werden wir uns zusammen-
setzen und schauen, was möglich ist.“

Gastvortrag des
Transplantationsr efer enten

Über Einladung des Obmanns ergriff Prof.
Dr. Udo Illievich hierauf das Wort. Er gratulierte
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eingangs allen Anwesenden zu Obmann Rudolf
Brettbacher. „Vor allem darf ich Eurem tüchti-
gen Obmann darin Recht geben, dass die Zu-
sammenarbeit zwischen Patienten und allen Kräf-
ten, die im Gesundheitswesen tätig sind, enorm
wichtig ist. Davon haben alle Seiten große Vor-
teile, und es stellen sich entsprechend auch die
Erfolge ein.“ Der Professor betonte, dass die
Rückantwort der Patienten für die Ärzte, Chirur-
gen und das Pflegepersonal äußerst wichtig ist,
die im Rahmen der Organspende tätigt sind.
Denn das sind Menschen, die meist sehr
unbedankt eine Arbeit verrichten, welche see-
lisch und fachlich äußerst anspruchsvoll ist. Von
den Erfolgen dieser Arbeit sehen sie im norma-
len Fall jedoch kaum einmal etwas. Um so wich-
tiger ist es, wenn sich transplantierte Patienten
zur Verfügung stellen, um ihnen den Erfolg die-
ser wertvollen Arbeit auch sichtbar vor Augen zu
führen. Solche Kontakte heben verständlicher-
weise die Motivation der in Intensivstationen und
OP arbeitenden Fachkräfte  noch weiter an, wo-
durch auch immer öfter der Wunsch entsteht, im
traurigen Fall des Hirntods eines Patienten die
Maschinen nicht einfach gleich abzuschalten,
sondern noch alles für andere Menschen zu tun,
die auf Organe warten. Wenn dem Betreffenden
trotz aller ärztlichen Kunst nicht mehr zu helfen
ist und es absolut keine Brücke zurück ins Leben
für ihn mehr gibt, leisten Pflegekräfte und Ärzte
ab diesem Zeitpunkt ihre wertvolle (ja oft lebens-
rettende) Arbeit für die Patienten auf den Organ-
wartelisten.

Als neuen Fortschritt erwähnte Professor Il-
lievich die Transplantationsbeauftragten, die es
jetzt schon in zehn Spitälern Österreichs gibt.
Die Erhebung aller wichtigen Daten ist dadurch
deutlich besser geworden sei.

Prof. Dr. Illievich ist darüber hinaus sehr
bestrebt, auch mit den Angehörigen der
Organspender bestes Einvernehmen her-
zustellen und zu halten. Die Bevölkerung
sollte wissen, dass in Österreich vor jeder
Organentnahme mit den Angehörigen ge-
sprochen wird. Diese müssen dabei kei-
ne schwierige Entscheidung treffen, son-

dern lediglich darlegen, wie sich der verstorbene
Angehörige zu der Möglichkeit verhalten würde,
durch seine Organe anderen Menschen wesent-
lich zu helfen, bzw. ob er sich zu Lebzeiten sogar
einmal darüber geäußert habe. Bisher wurde in
vier Fällen angegeben, dass der verstorbene
Angehörige wahrscheinlich mit einer Organ-
spende nicht einverstanden wäre bzw. sich in
dieser Richtung geäußert hätte. In diesen Fällen
wurde von einer Organentnahme Abstand ge-
nommen.

Laut der gesetzlichen Regelung der
Widerspruchslösung wäre diese Rücksichtnahme
in Österreich nicht erforderlich. Würde man die
Angehörigen jedoch nicht nach der mutmaßli-
chen Meinung des Verstorbenen fragen, könnte
dies durch Medienberichte früher oder später in
der Öffentlichkeit zu unliebsamen Diskussionen
Anlass geben. Reißerische Medienberichte kön-
nen das gute Klima für die Organspende dauer-
haft schädigen - und letztlich womöglich zu an-
deren gesetzlichen Lösungen (wie z.B. in Deutsch-
land) führen. Der von Primar Dr. Walter Löffler
eingeschlagene und von Prof. Dr. Illievich konse-
quent fortgesetzte Weg einer erweiterten
Widerspruchsregelung und einer gedeihlichen Zu-
sammenarbeit von Medizin und Patienten-
selbsthilfe ist eine ideale Lösung; die Erfolge geben
uns recht!

Die W eihnachtsfeier

An die Jahreshauptversammlung schloss sich
das Mittagessen an, für welches vier Menüs zur
Auswahl standen: Wienerschnitzel (von der Pute),
Zürcher Geschnetzeltes, Zander und eine
Gemüsepfanne. Als „Nachtisch“  gab es Kaffee
mit Topfenstrudel oder wahlweise einen

„besoffenen Kapuziner“. Der Krems-
talerhof ist berühmt für seine gute Kü-
che. Dies drückte sich in der allgemei-
nen Zufriedenheit über die Qualität
Speisen und perfekte Bedienung aus.

Nachdem man für das leibliche Wohl
ausreichend gesorgt hatte, kam nun der
musikalische Teil des Nachmittags.
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Richard Gutternigg packte seine Geige aus,
Gattin Daniela setzte die Querflöte an – und
schon zauberten die beiden vorweihnachtliche
Stimmung in den Saal. Sie hatte für alle Anwe-
senden eine ausreichende Anzahl von Text-
blättern zu den bekanntesten Weihnachtsliedern
vorbereitet, sodass man zur Musikbegleitung von
Herzen mitsingen konnte. Mag. Julius Lukas las
zwischendurch ein lustiges Mundartgedicht von
Pepi Kolböck vor, der beim letzten Welser
Stammtisch schon Proben seiner heiteren Kunst
gegeben hatte. Julius trug von ihm das Gedicht
vom „gefladerten Christbaum“ vor und reicherte
es durch seine angeborene Vortragskunst an,
sodass alle von Herzen lachen konnten und sich
an den Kalamitäten eines „gestohlenen“ Christ-
baums erfreuten.

Renate Pitzer trug ebenfalls ein heiteres Ge-
dicht vor, das zur allgemeinen Stimmung bestens
passte und im Einklang mit ihrem etwas schüch-
ternen Naturell allen Anwesenden Freude berei-
tete.

So verbrachten die anwesenden Mitglieder
und ihre Angehörigen einen sehr angenehmen
Nachmittag und brachen zumeist erst lang nach
Einbruch der Dunkelheit nach Hause auf.

Daniela und Richard Gutternigg, tatkräftig
unterstützt von ihrem Sohn Aron

Und zwischendur ch etwas zum Schmunzeln:

Als Gott die Ehemänner erschuf, versprach
er den Frauen -dass gute und ideale Ehemänner
an jeder Ecke der Erde zu finden sein werden...
Und dann machte Gott die Erde rund!!!

In einem Spital stößt der junge Praktikant
versehentlich mit dem bekannten Chefarzt zu-
sammen. Praktikant: "Oh, mein Gott. Ich bitte
vielmals um Entschuldigung!" Darauf der Chef-
arzt: "Ist schon in Ordnung. Aber Professor reicht
vollkommen als Anrede.“

Eine Frau ging auf den Grünmarkt einkaufen.
An einem Stand mit herrlichen Gurken blieb sie
stehen und nahm einige davon prüfend in die
Hand. Da fiel ihr ein Schild auf, das vor den
Gurken angebracht war. "Importiert" stand dar-

auf zu lesen. Die Hausfrau kennt sich mit Fremd-
wörtern nicht so recht aus und fragt die Markt-
frau, was das auf deutsch heiße. Diese erklärt
ihr, dass das auf deutsch "eingeführt" bedeutet.
"Gottseidank, sagt da die Hausfrau erleichtert.
Gut dass Sie mir das sagen. Ich hätte sie schon
fast für den Salat gekauft....!"

„Liebling, du hast mir nichts zum Geburtstag
geschenkt“, schluchzt Beate. Da sagt er: „Aber
das habe ich doch absichtlich getan, um dir zu
zeigen, dass ich gar nicht gemerkt habe, dass du
ein Jahr älter geworden bist!“

Susi ist 17 geworden. „Du, Papi, jetzt bin ich
alt genug für den Führerschein!“ – „Du schon,
aber unser Auto nicht.“
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- Feriensdialyse -

ALLGEMEINE TIPPS

1.DIALYSE-ARZT FRAGEN: Nachdem Sie
ein Urlaubsziel ernsthaft ins Auge gefasst haben,
holen Sie bitte zuerst ärztlichen Rat in Ihrer eige-
nen Dialyse-Station ein!  (klimatische Eignung
des Urlaubszieles, hygienische Verhältnisse usw.)

2.KONTAKT AUFNEHMEN mit der betref-
fenden Dialysestation – und zwar so rasch wie
möglich! Manche öffentliche Dialysestationen
sind bereits mit ihren eigenen Patienten über-
fordert und haben keine weiteren Kapazitäten
frei. Wenn Urlaub im Ausland geplant ist, auf
alle Fälle rechtzeitig vor Buchung der Reise nach
Art und Höhe der Dialyse-Finanzierung fragen
und sich dies schriftlich bestätigen lassen! Das
Vorliegen von Hepatitis angeben, wenn dies der
Fall ist!

3.KRANKENKASSE: Je nach Krankenkas-
se sind verschiedene Regelungen zu beachten.
Wer bei der Gebietskrankenkasse versichert ist,
braucht im Inland nur die E-Card mitzunehmen.
Andere Krankenkassen (z.B. BVA) verlangen ein
Ansuchen. Nach Übernahme von Transport-
kosten wie Taxi oder Kilometergeld erkundigen.

4.Erst nach Krankenkassen-Bewilligung (bei
Auslandsurlaub oder je nach Kassa auch im In-
land) sollte man sich verbindlich anmelden. Um
schriftliche Bestätigung der Reservierung und
des Termins ersuchen (am schnellsten und si-
chersten per Fax oder E-Mail) !

Wie in jeder Februarausgabe, finden Sie auch diesmal wieder allgemeine Tipps und die
Anschriften der österreichischen Dialysestationen, damit Sie nach Möglichkeit jetzt schon Ihren
Urlaub mit Dialyse planen können. Ob genügend Plätze für Feriendialysen zur V erfügung stehen,
ist vor allem bei den öf fentlichen Spitälern nicht sicher . Am besten ist es immer , so bald wie
möglich anzufragen. W enn Sie Adr essen von ausländischen Dialysestationen benötigen, ist
DIAPLANT AKTUELL gern bei der Suche behilflich.

Telefon 0732/710836 oder 0660 2515745 bzw. E-Mail diaplant@tele2.at

5. VOR DER ABREISE BEACHTEN:

o  ärztlichen Befund mitnehmen
o  wichtige Dialyse-Daten notieren (techni-
sche Daten Ihrer Kapillare, Trockengewicht,
Blutfluss, Nadel )
o  Liste der Medikamente. Welcher Wirkstoff?
Im Ausland heißt das Medikament möglicher-
weise anders; welche Dosis?
o sonstige Reisevorbereitungen nicht verges-
sen  ( z.B. Kontrolle der Gültigkeit von Reise-
pass bzw. Personalausweises )

REISEVERSICHERUNGEN
 RÜCKHOLDIENSTE

Insbesondere bei größeren Reisen ist der
Abschluss einer Reiseversicherung zu empfeh-
len. Achtung!   Diese Versicherungen bzw. Rück-
holdienste und Storno-Versicherungen haben im
„Kleingedruckten“ Ausnahmebestimmungen für
chronisch erkrankte Personen (auch Dialyse-
patienten und Transplantierte) und zahlen
womöglich nichts, wenn einmal ein Ernstfall ein-
treten sollte! Eine allgemeine Auskunft ist nicht
möglich, weil sich die Bestimmungen laufend
verändern. Es empfiehlt sich daher in jedem ein-
zelnen Fall die Einholung von konkreten schrift-
lichen Zusagen vor dem Abschluss.

Laut einer Information von Mag. Julius Lu-
kas kommt die „Wiener Städtische“ den Dialyse
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patienten und Transplantierten besonders-
entgegen. Eine Anfrage lohnt sich auf alle Fälle!

ÖAMTC und ARBÖ:  Unterstützung und Zu-
schuss für Schutzbriefinhaber bei plötzlich nöti-
ger Rückreise im Zusammenhang mit Nieren-
erkrankung (z.B. bei Transplantation) möglich.
Ansonsten Rückholung im Rahmen des Europa-
Reiseschutzes oder Weltschutzes wie für alle an-
deren Personen. Wir empfehlen in jedem Fall,
sich rechtzeitig nach den aktuellen Bestimmun-
gen zu erkundigen, wobei dabei die eigene Er-
krankung anzugeben ist!

WICHTIG :  Bei der Buchung im Reisebü-
ro immer bekannt geben, dass man Dialyse-
patient ist. Dadurch soll auch vermieden wer-
den, dass man in ein überbuchtes Hotel kommt
und (womöglich mehrmals) umziehen muss.

FERIENDIAL YSE
in ÖSTERREICH

a) ÖFFENTLICHE DIAL YSESTATIONEN
(in Krankenhäuser n):

Direkte Verrechnung mit der örtlich zuständi-
gen Gebietskrankenkasse. Es genügt die E-Card.
(Bitte auf Gültigkeit achten!)

Es genügt ebenfalls die E-Card, wenn die pri-
vate Dialysestation einen Vertrag mit der jewei-
ligen Krankenkasse in ihrem Bundesland hat.
Sollte dies nicht der Fall sein, wäre die Behand-
lung vorerst aus eigener Tasche zu bezahlen.
Ein kurzer Anruf kann dies im voraus klären.

FERIENDIAL YSE im
AUSLAND

Für Länder der EU gilt sinngemäß dasselbe wie
für österreichische Dialysestationen, wenn diese
einen Vertrag mit ihrer nationalen Krankenkas-
se haben. Es genügt die E-Card. Ein Urlaubs-
krankenschein ist nicht mehr nötig, denn die E-
Card ist zugleich die europäische
Krankenversicherungskarte. Eine Erkundigung
bei der beabsichtigten Dialysestation ist dennoch
empfehlenswert, weil es hin und wieder zusätz-
lich bürokratische Erfordernisse geben kann.

Achtung ! Auf der Rückseite (EKVK-Seite)
das Gültigkeitsdatum der E-Card überprüfen!
Wenn keines draufsteht bzw. wenn die Karte ab-
gelaufen ist, bitte rechtzeitig bei der Kranken-
kasse melden.

Für Länder, die nicht in der EU sind, wie z.B.
Kroatien Mazedonien, Serbien und die Türkei,
bestehen zwischenstaatliche Abkommen. Es gibt
für jeden dieser Staaten ein eigenes Formblatt
(AH3 bzw. YU3), das von der Gebiets-
krankenkasse angefordert werden muss. Wenn
es keine Vertragseinrichtung ist, dann ist auf je-
den Fall vorerst Barzahlung erforderlich. (Die
Schweiz hat eine Sonderregelung)

b) DIAL YSESTATIONEN OHNE
VERTRAG

Versicherte der Gebietskrankenkasse müssen
die Behandlungen grundsätzlich vorerst aus ei-
gener Tasche bezahlen, wenn eine Dialysestation

a) DIAL YSESTATIONEN MIT
VERTRAG

(oö.Gebietskrankenkasse)

(oö.Gebietskrankenkasse)

b) PRIV ATE DIAL YSESTATIONEN :
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keinen Vertrag mit der Krankenkasse ihres Lan-
des hat und bekommen nach der Rückkehr auf
Antrag einen bestimmten Satz vergütet. Dieser
beträgt Euro 249,49 pro Dialysebehandlung.

Ein Tipp von der Gebietskrankenkasse: Man-
che privaten Dialysestationen kassieren für ihre
Behandlungen kulanterweise nur den Betrag, der
Ihnen nach Ihrer Heimkehr rückvergütet wird.
Klären Sie dies am besten aber vorher mit der
entsprechenden Station ab. Manche Dialyse-
stationen vermitteln darüber hinaus günstige
Quartiere oder organisieren einen Abholdienst!

Transportkosten (Taxi Hotel-Dialysestation)
im Ausland werden nach Urlaubsende von der
Gebietskrankenkasse gegen Vorlage der
Zahlungsbestätigung(en) vergütet. Es müssen
zusätzlich die einzelnen Behandlungstage von der
Dialysestation bestätigt werden!

Wenn die Fahrten vom Hotel organisiert und
verrechnet werden, dann die Hotelrechnung vor-

legen. Die Transportkosten sollten darauf ersicht-
lich sein. Dasselbe gilt, wenn die Dialysestation
den Transport organisiert und in ihre Abrech-
nung einbezieht.

Nähere Auskünfte der oö. Gebiets-
krankenkasse:  Tel. 057807, Kl.103824
(Frau Hospodar bzw. Frau Lang)

Wir empfehlen Ihnen, sich  in jedem einzel-
nen Fall  rechtzeitig bei der für Sie persönlich
zuständigen Krankenkasse zu erkundigen. (Die
BVA verlangt z.B. grundsätzlich vor Urlaubsan-
tritt ein Ansuchen, rechnet dafür aber meist di-
rekt mit den Dialysebetreibern ab.)

Dialysestationen in Österr eich

Für eine Feriendialyse empfehlen wir eine möglichst baldige Anfrage bei der für Sie interessante
Dialysestation. Erst nach einer verbindlichen Zusage unternehmen Sie weitere Schritte, wie Buchung
eines Hotels etc. Bei Vorliegen von Hepatitis C bitte dies gleich bekannt geben!
Die Chancen, dass man freie Plätze bekommt, werden von Jahr zu Jahr schlechter. Wir raten daher
dringend, sich möglichst früh zu erkundigen – auch bei den privaten Stationen. Wenn Sie im Ausland
Urlaub mit Dialyse machen wollen, sind wir Ihnen gern bei der Suche einer geeigneten Dialysestation
behilflich.

AMSTETTEN
Allgemeines öffentliches Krankenhaus, Dialyse-
station, Krankenhausstraße 21, 3300 Amstet-
ten. Tel. 07472/604 325

BAD HOFGASTEIN
Dialyse-Zentrum im Kurzentrum.,
5630 Bad Hofgastein, Tel. 06432/8260

BAD LEONFELDEN
NephroVital-Programm im Kurhotel, Dialyse im
LKH Rohrbach. Sonderkonditionen für  Nieren-
patienten! Servicenummer.: 0800 6363 0000

BAD ISCHL
Allg.Öff. Landeskrankenhaus, Dialysestation,
Dr.Mayerstraße 8-10, 4820 Bad Ischl,
Tel. 05 0554 7224370

Dialysestation Dr.Huspek/Dr .Schmid,
Götzstraße 5, 4820 Bad Ischl
Tel.06132/23312

BLUDENZ-BÜRS
Ferien-Dialyse Club G.m.b.H. Gilmstraße 4,
6700 Bludenz-Bürs.
Tel. 05552/642 74

Andere Krankenkassen haben
 völlig andere Regelungen!

ACHTUNG!
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BRAUNAU AM INN
Allg.öff. Krankenhaus St.Josef, Dialysestation,
5280 Braunau, Ringstraße 60. Tel. 07722/
8040.

BRUCK/MUR
Landeskrankenhaus, Med.Abt./Dialysestation.
Tragössserstraße Nr.1
8600 Bruck/Mur . Tel. 03862/895-2295.

EISENSTADT
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder,
Dialysestation, Esterhazy-Straße 26,
7001 Eisenstadt. Tel. 02682/601 260.

FELDBACH/Stmk
Dialyseinstitut Dr.Hans Waller, Feldgasse 28-30,
8380 Feldbach.Tel. 03152/32 12.

FELDKIRCH
Landeskrankenhaus, Dialysestation,
Carinagasse 47, 6807 Feldkirch.
Tel. 05522/3030. - CAPD-Betreuung.

FRAUENKIRCHEN/NEUSIEDLERSEE
Feriendialyse Neusiedlersee (Dr.Fasching),
 Neustiftstraße 10, 7132 Frauenkirchen.
Tel. 02172/ 2897.

FREISTADT
Landeskrankenhaus Freistadt, Krankenhaus-
straße 1, 4240 Freistadt.
Tel.  05 0554 7624370

GRAZ

Dialyseinstitut Dr.Werner Giessauf, Elisabethstra-
ße 54, 8010 Graz. Tel. 316/3233220.

Dialysezentrum Graz-West, Dr.Winkler,8052
Graz, Scherersetr.6, Tel. 0316/574000-0,

Krankenhaus der Barmherzigen Brüder, Dialyse-
station, Marschallgasse 12, 8020 Graz.
Tel. 0316/7067-2201. CAPD-Betreuung.

LKH Univ.Klinikum Graz, Dialysestation,
Auenbruggerplatz 15, 8036 Graz.
Tel. 0316/385/2640. CAPD-Betreuung.

HORN, NÖ.
Waldviertel-Klinikum Horn, Dialysestation,
Spitalgasse 10, 3580 Horn.
Tel. 02982/2661 /7200.

INNSBRUCK

LKH, Universitätsklinik, Dialysestation,
Anichstraße 35, 6020 Innsbruck.
Tel. 0512/504 3305. CAPD-Betreuung.

DTZ - Dialyse-Trainings-Zentrum Innsbruck,
Franz-Fischerstraße 13, 6020 Innsbruck.
Tel. 0512/57 85 52.

JUDENBURG
Dialyse-Institut Dr.Katschnig, Burggasse 108,
8750 Judenburg. Tel.: 0572/85200.

KLAGENFURT
Dialyse-Institut Dr.Jilly, Heiligengeistplatz 4/III,
9020 Klagenfurt. Tel. 0463/514812-0

Allgem. öffentl.Krankenhaus Klagenfurt, Dialyse-
station, Sankt Veiterstraße 47,
9010 Klagenfurt. T el. 0463/538-29324.
CAPD-Betreuung.

KUFSTEIN
Bezirkskrankenhaus Endach 27, 6330 Kufstein,
Dialyse:  Tel. 05372/6966-5505.

LIENZ
Bezirkskrankenhaus Lienz, Dialysestation,
Emanuel V.Hiblerstraße 5,
9900 Lienz. Tel. 04852/606-627.

LINZ

Krankenhaus der Elisabethinen, 2 Dialyse-
stationen, Fadingerstraße 1, 4010 Linz.
Tel. 0732/7676-4310, CAPD-Betreuung.
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Allgem.Krankenhaus der Stadt Linz, Dialyse-
station, Krankenhausstr. 9,
4020 Linz. T el.0732/7806-6110. CAPD-Be-
treuung.

MARIA WÖRTH
Dialyseinstitut Dr.Hans Waller, Auenstr.6, 9082
Maria Wörth. Tel. 04273/3204.
CAPD-Betreuung. Auch  Tel. 03152/32 12

MISTELBACH
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Liechtensteinstraße 67, 2130 Mistelbach.
Tel.  02572/3341, 02572/3342.

NENZING/Vlbg
Dialyse Nenzing Bundesstraße 47
6710 Nenzing.Tel 05522/63003

OBERWART
Allgem.öffentl.Krankenhaus, Dialysestation,
Dornburggasse 80, 7400 Oberwart.
Tel. 03352/400/2312

PÖRTSCHACH/WÖRTHERSEE
Dialyseinstitut Dr.Wilfried Jilly, Hauptstraße 160,
9210 Pörtschach. Tel. 04272/3724,
sowie 0664/3408680.

REUTTE/TIROL

Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Krankenhausstraße 39, 6600 Reutte.
Tel. 05672/6010. Fax 05672/651-81

Mediko-Dialysezentrum GmbH., Lindenstraße
Nr.31, 6600 Reutte/T irol. Tel. 05672/63501.

RIED im Innkr.
Allgem.öffentl. Krankenhaus der Barmh.
Schwestern, Dialysestation. Tel. 07752/6020.

ROHRBACH
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Krankenhausstraße 1, 4150 Rohrbach.
Tel. 05 055477 24370

ROTTENMANN/Stmk.
Landeskrankenhaus Rottenmann,  St.Georgen
2, 8786 Rottenmann. T el. 03614/24 31/210.

SALZBURG

Allgem. öffentl. Krankenhaus,  Müllner Haupt-.
straße 48, 5020 Salzburg. Tel. 0662/4482/
2820.
Diakonissen-Krankenhaus,  Guggenbichlerstr.20,
5020 Salzburg-Aigen. Tel. 0662/63850.

SCHÄRDING
Allgem.öffentl. Krankenhaus,  Alfred-Kubinstraße
100, 4780 Schärding. T el. 07712/31 41 5091.

SCHLADMING/Stmk.
Krankenhaus, Dialysestation, Hochstraße 460,
8970 Schladming. Tel. 03687/22 569/317.

SCHWAZ/T irol
Dialyse-Trainins-Zentrum, Sportplatzstr.2,
6130 Schwaz, Tel. 05242/666310.

SEEBODEN am Millstätter See
Dialyse-Institut Villa Hüssy (Dr.Werner Giessauf),
Seespitz 34, 9871 Seeboden.
Tel. 0664/20120000

SPITTAL/DRAU
Krankenhaus Spittal,  Billrothstraße 1, 9800
Spittal/Drau. T el. 04762/622/122.

STEYR
Allgem.öffentl. krankenhaus, Dialysestation,
Sierningerstraße 170, 4400 Steyr.
Tel. 05 055466 24370

St.JOHANN in Tirol
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Bahnhofstr.10,
6380 St.Johann, Tel. 05352/6060.

St.PÖLTEN
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Kremser Landstraße 36, 3100 St.Pölten.
Tel. 02742/300/2970. CAPD-Betreuung.
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VILLACH
Allgem.Öffentl. Landeskrankenhaus, Dialyse-
station, Nikolaigasse 43, 9500 Villach.
Tel. 04242/208-2385

VÖCKLABRUCK
LKH, Wilh.Bockstraße 1, 4840 Vöcklabruck.
Tel. 05 0554 7124370

WELS
Krankenhaus der Barmh. Schwestern vom
Hl.Kreuz,  Grieskirchnerstraße Nr. 42, 4600
Wels. Tel. 07242/415-2340. CAPD-Betreuung.

WIEN

Allgem.Krankenhaus, Innere Med. Klinik III,
Dialysestation 1, Lazarettgasse 14, BT 83, 1090
Wien. Tel. 01/40 400-2020. CAPD-Betreuung.

Krankenhaus  Rudolfstiftung, III.Med.Abteilung,
Juchgasse 25, 1030 Wien,
Tel. 01/711 65 3318

Krankenhaus Lainz, Dialysestation,
Wolkersbergenstraße 1, 1130 Wien.
Tel. 01/80 110-2341. CAPD-Betreuung.

Dialysepraxis Dr. Erich Zimmermann,
Ottakringerstraße 72, 1172 Wien.
Tel. 01/4060125. CAPD-Betreuung.

Feriendialysezentrum Dr.Hans-Helmut Köck.
Währingerstraße 145, 1180 Wien.
Tel. 01/479 53 00..

WIENER NEUSTADT
Allgem. Krankenhaus Wr.Neustadt, Dialyseab-
teilung, Corvinusring 3-5, 2700 Wiener Neu-
stadt. Tel. 02622/321-2707. CAPD-Betreuung.

WOLFSBERG
Landeskrankenhaus, Hackhoferstr.9,
9400 W olfsberg. Tel. 04352/533-390.

ZAMS bei Landeck
Dialyse-Trainings-Zentrum, 6511 Zams,
Hauptstr. 39, Tel. 05442/64399.

ZELL AM SEE
Feriendialyse Zell am See, Paracelsusstr. 8,
5700 Zell am See. Tel.6542/777/2365

THIERSEE/TIROL
Feriendialyse-Zentrum, 6335 Vorderthiersee 19.
Tel. 05376/53 97. Patienten-Heimversor gung.
CAPD-Betreuung.

Denver:  Bei Nierenpatienten sollten Ärzte den
Start einer Dialyse sorgfältig abwägen. Eine ka-
nadische Studie deutet darauf hin, dass ein sehr
früher Beginn der Blutwäsche möglicherweise
mehr schadet als nützt. Die Nierenmediziner der
Universität von Western Ontario verglichen fast
26.000 Patienten miteinander, die zwischen den
Jahren 2001 und 2007 mit der Dialyse began-
nen.

Schon im Lauf dieses Zeitraums begannen
die Teilnehmer tendenziell immer früher mit die-
ser Behandlung, wie die Mediziner auf einem
Fachkongress in Denver berichteten. Grund dafür
sind die medizinischen Leitlinien, die einen zeiti-

gen Start der Dialyse empfehlen. Die Studien-
resultate werfen allerdings die Frage auf, ob dies
tatsächlich ratsam ist: Denn bei jenen Patienten,
die früh eine Dialyse begannen, lag die Sterb-
lichkeit um 18 Prozent höher als bei jenen, die
erst in fortgeschrittenerem Stadium damit anfin-
gen. Und dies lässt sich nach Angaben der For-
scher nicht etwa dadurch erklären, dass diese
Teilnehmer besonders krank gewesen seien. "Die
Studie deutet darauf hin, dass der in guter Ab-
sicht gestartete Trend, die Dialyse früh zu begin-
nen, keinen Nutzen bietet, sondern mög-
licherweise sogar schadet", sagt Studienleiter
William Clark.

Früher Beginn der Dialyse mit Risiken verbunden?
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Als Anästhesistin und
Intensivmedizinerin ist es
eine meiner Hauptauf-
gaben, Patienten eine ge-
wisse Zeit lang bzw. für ei-
nen bestimmten Eingriff
schmerzfrei zu machen.
Dazu haben sich im Laufe
der Zeit viele verschiedene
Möglichkeiten und Techni-
ken entwickelt. Von der
Narkose über eine Spinal-
anästhesie bis zu örtlicher
Betäubung entlang eines
Nerven oder mithilfe einer
Salbe über eine gewisse
Hautstelle. Alle diese Me-
thoden werden bei uns tag-
täglich, wie selbst verständ-
lich angewendet.

Umso erstaunlicher ist
es, dass es in anderen Be-
reichen der Gesundheits-
versorgung sehr wohl Pati-
enten gibt, die für ähnliche Maßnahmen keine
solche Linderung zur Verfügung haben. Ganz
einfach aus dem Grund, weil es dort noch nicht
üblich ist.

Die Medizin hat sich jedoch immer in der
Gestalt weiterentwickelt, dass Erkenntnisse von
einem Bereich auf andere Bereiche angewendet
wurden. Darüber hinaus verwenden wir auch
Materialien die primär gar nicht für die Medizin
entwickelt wurden sondern zB. für die Raum-
fahrt.

So ist es bei uns in der Anästhesie gang und
gebe, mithilfe einer Salbe und eines luftdicht
darüber geklebten Pflasters, welches ca. eine
halbe Stunde so belassen werden muss auf ei-

Schmerzfr eie Shunt-Punktion für Dialyse
ist möglich!

nem bestimmten Haut-
areal Schmerzfreiheit
zu erzielen. Bei Kindern
und auch auf der Inten-
sivstation werden dann
Gefäßpunktionen oder
kleine Eingriffe nahezu
schmerzfrei durchge-
führt.

Wenn die Anwen-
dung richtig erfolgt, ist
das eine völlig
nebenwirkungsfreie
und risikolose Möglich-
keit. Das Hautareal,
welches mit der ent-
sprechenden Salbe be-
deckt wird, darf nicht
allzu groß sein und das
Pflaster muss so geklebt
sein, dass die Salbe
nicht heraus rinnt und
nicht austrocknet. Auch
für Sie als Dialyse-
patient ist das eine gute

Möglichkeit die Einstiche, die Sie jeden zweiten
Tag zu erdulden haben, erträglicher zu machen.

Mit der Begründung der „Schmerztherapie“
wird die Krankenkassa auch den Kostenersatz
übernehmen. In Österreich hat jeder Patient ein
Recht darauf, dass seine Schmerzen, egal wel-
cher Ursache sie sind, nach den besten Möglich-
keiten, die unsere Medizin anbietet, behandelt
werden.

Beitrag für die Zeitung der Kärntner Selbsthilfe-
vereinigung von Prim. Dr . Veronika Fr eystetter,
Vorstand der Abteilung für Anästhesie und Intensiv-
medizin am a.ö. Krankenhaus des Deutschen Or-
dens in 9360 Friesach

Bitte Platz nehmen, Ärmel aufrollen -  und keine
Angst vor der Nadel!
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Informationstreffen der Transplantations-
Koordinatoren in Villach

Um die Organisation des gesamten Organspende-Ablaufs zu verbessern, wurde von ÖBIG wieder
ein Informationstreffen aller österreichischen Transplantations-Koordinatoren angesetzt.

Es fand am 27. 10. 2010 in Villach statt und er möglichte einen sehr lebendigen
Erfahrungsaustausch, sowie eine gute Vernetzung unter den Koordinationszentren Graz, Innsbruck,
Linz und Wien. Zwei Vertreter unserer Vereinigung waren als Gäste eingeladen.

Gefördert werden bei diesen Treffen die Dis-
kussion unter den jeweiligen Zentren, um von
den Stärken, aber auch Schwächen der anderen
profitieren bzw. lernen zu können.

Wie man an diesem Nachmittag in Villach
beobachten konnte, ist dieser Erfahrungsaus-
tausch sehr rege und auch sehr wichtig für alle.
Darüber hinaus wurden neueste Informationen
geboten und diskutiert. TX-Koordinatoren arbei-
ten z.T. als  Krankenpflegepersonal mit langjäh-
riger Qualifikation in der Intensivmedizin, ebenso
aber auch Medizinstudenten und Ärzte (teilweise
mit intensivmedizinischer Erfahrung).

Eine einheitliche Qualifizierung der Koordi-
natoren unter Berücksichtigung der jeweiligen
lokalen Anforderungen wird angestrebt, um auch
in Zukunft die Qualität von Koordination und
Organisation der Organspende zu sichern.

Die T ransplantationsr efer enten

Neben den mit Organspende und Transplantati-
on befassten Koordinatoren nahmen auch die
Transplantationsreferenten aller österreichischen
Regionen teil: Für die Region Nord (Ober-
österreich) Prof. Dr. Udo Illievich, für die Region
West (Salzburg, Tirol, Vorarlberg) Prof. Dr. Chris-
toph Hör mann, für die Region Wien OA Dr.
Hubert Hetz,  für die Region Ost  (Nieder-
österreich, Burgenland) Prim. Dr. Albert Reiter
und für die Region Süd (Kärnten, Steiermark)
Priv.Doz. Dr. Michael Zink.

Begegnung mit T ransplantierten

Zusätzlich waren zu diesem Informations-
treffen über Vorschlag von Prof. Dr. Illievich die
transplantierten Patienten Rudi Brettbacher und
Walter Kiesenhofer eingeladen worden, um den
Anwesenden authentisch vor Augen zu führen,
welch unermesslichen Wert eine gelungene Trans-
plantation für die Betroffenen darstellt. Solche
Patienten dem sonst oftmals eher unbedankten
Personal von OP und Intensivstationen als Er-
gebnis ihrer Arbeit vorzustellen, war vor sechs
Jahren eine innovative Idee von Prim. Dr. Wal-
ter Löffler, dem ersten TX-Referenten der Regi-
on Österreich-Nord.

Prof. Dr. Udo Illievich hat als sein Nachfolger
dieses Begegnungen weiter ausgebaut und mach-
te in den Krankenhäusern, wo er bis jetzt Organ-
spende-Info-Veranstaltungen durchführte, sehr
gute Erfahrungen mit dieser „zwischenmensch-

Dr. Axel Rahmel, med. Dir ektor von EUROTRANSPLANT
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lichen“ Ergänzung der Fach-Informationen. Das
Ergebnis ist eine deutliche Steigerung der Moti-
vation von Ärzteschaft und Pflegepersonen die-
ser Bereiche.

Beim Resümee am Ende der Veranstaltung
in Villach äußerten sich mehrere der Koordina-

toren sehr positiv darüber, dass
sie einmal konkret erleben durf-
ten, wie sich ihre Arbeit und ihr
hohes Engagement für die Be-
troffenen konkret auswirkt. Eine
Stimme sprach sogar von ei-
nem „Highlight“ des Nachmit-
tags. Da zudem auch alle für
Österreich verantwortlichen
Transplantationsreferenten
persönlich anwesend waren, ist
zu hoffen, dass die gute Idee
flächendeckend übernommen
wird. Walter Kiesenhofer, der
schon das zwölfte Jahr mit ei-
ner Niere seiner Gattin lebt, ap-
pellierte bei dieser Gelegenheit
an die TX-Referenten, flankie-
rend zu den „normalen“ Organ-
spenden die Möglichkeiten der
Lebendspende noch mehr zu
forcieren.

Das Informationstreffen wurde im Rahmen
der 24. Jahrestagung von AUSTRO-TRANS-
PLANT abgehalten, um durch die Zusammenle-
gung der Termine auch den Transplantations-
Koordinatoren einen Besuch weiterer Veranstal-
tungen und Vorträge zu ermöglichen.

Die österr. Transplantationsr eferenten: OA Dr . Hubert Hetz , Prim. Dr . Albert
Reiter , Prof. Dr. Udo Illievich  und Doz. Dr . Michael Zink  (v.l.n.r.)

Wenn man die Menschen so behandelt, als seien sie was sie sein sollten,
dann hilft man ihnen, zu dem zu werden, dessen sie fähig sind.
-  Johann W. von Goethe

Man braucht nur mit Liebe einer Sache nachgehen, so gesellt sich das Glück hinzu.
- Johannes Trojan

Es ist nicht so wichtig, seine Gr enzen zu kennen. Wichtiger ist, sie zu erweitern.
- Nikolaus Enkelmann

Das Glück ist ein Mosaikbild, das aus lauter unscheinbaren Freuden zusammengesetzt ist.
- Daniel Spitzer

Wenn jeder dem ander en helfen wollte, wär e allen geholfen.
- Marie von Ebner-Eschenbach
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UNSERE DIAPLANT - ST AMMTISCHE

LINZ
Am 25. No-

vember hatten
die Linzer ein
„volles Haus“.
Beinahe dreißig
S tammt isch-
freunde fanden
sich frohgemut
im Extrazimmer
der Dornacher
Stub’n ein.
Schließlich war
ja auch der Ni-
kolo angesagt
mit seinen Ga-
ben! Und er
kam tatsäch-
lich. Auch
wenn sein Fest
erst am 6. De-
zember gefei-
ert wird. Aber
bei uns geht
das alles nicht
so ganz genau,
wie man weiß.
Auch dass der
Nikolaus ei-
gentlich eine
Frau ist, und
ihr Kostüm
mehr mit San-
ta Claus ver-

wandt ist als mit dem Bischof von Smyrna, macht
niemandem etwas aus. Ganz im Gegenteil: Re-
nate Kneidiger spielt die Rolle des würdigen al-
ten Bischofs mit weißem Rauschebart jedes Jahr
sehr überzeugend und mit viel Charme! Da sie
heuer wieder den kleinen Bruno Struzenberger
beschenken durfte, war es für sie ein Vergnü-
gen. Freilich überreichte sie allen eine Gabe und

verschenkte dazu viel gute Laune. Manche der
Stammtischler sagten sogar ein Gedicht auf, wie
sich das gehört! Das tat der Wirt Jürgen Lonsing
mit seiner Mutter Renate zwar nicht, aber ge-
kommen ist unsere braver Nikolo auch zu ihnen
in die Gaststube!

Beim letzten Stammtisch des Jahres, der
wegen der Feiertage schon am 11. 12. 2010
stattfand, kamen weniger Stammtischfreunde in
Linz zusammen. Aber das ist bei fast allen Tref-
fen der Fall, die „außerplanmäßig“ und nicht am
letzten Donnerstag eines Monats stattfinden. Als
kleine Entschädigung kam dafür unser Vereins-
obmann Rudi Brettbacher mit seiner Sissy. Un-
sere Stammtischmutter Annemarie Tkalec hat-
te kurz zuvor ihren 85. Geburtstag, uns so konn-
ten die beiden zusammen mit den anderen An-
wesenden „unserer Annemarie“ herzlich gratu-
lieren. Es wurde im kleineren Kreis eine sehr
gemütliche Runde! Jeder Stammtisch lohnt sich
und ist ein Gewinn für die Teilnehmer. Darum
seien auch wieder alle „alten“ Stammtischfreunde
für das neue Jahr eingeladen; ebenso herzlich
aber auch andere Nierenpatienten mit ihren
Freunden, die in Linz und Umgebung zuhause
sind oder eine längere Anfahrt nicht scheuen!

Beim Faschingsstammtisch (24.2.2011) ist
leichte Maskierung angesagt!

WELS

Lucia Leindecker berichtet über eine neuerli-
chen erfreulichen Zuwachs an Stammtisch-
teilnehmern: Am Freitag, dem 12. November,
waren wir 15 Personen beim Hofwimmer, und
Julius hatte noch den Mundartdichter Pepi
Kolböck eingeladen, der seine Gattin und ein be-
freundetes Ehepaar mitbrachte, also waren wir
insgesamt 19 Personen - so viele wie noch nie!

Die Gedichte von Pepi waren sehr unterhalt-
sam; wir haben sie sehr genossen.

„Nikolo“ Renate ganz privat....

Und dann gleich „dienstlich“,
zusammen mit den W irtsleuten

Alles Gute zum Geburtstag, liebe
Annemarie!
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Maria Rosenberger hatte auch heuer wieder
Ihre schönen vorweihnachtlichen Arbeiten mit.
Am Ende unseres Zusammentreffens erhielt Frau
Kolböck ein kleines Geschenk von uns, das Ma-
ria angefertigt hatte.

Achtung: Stammtischlokal ist ab sofort
wieder der Laahener Wirt (wie früher)! Nächstes
Treffen: Freitag, 11. März, 17 Uhr .

STEYR

Hilde Brunmayr schickte uns folgenden Kurz-
bericht: Wie alle Jahre veranstaltete der Steyrer
Stammtisch eine vorweihnachtliche Feier. Diese
fiel diesmal auf den am 11. Dezember.  Jeder
Gast brachte ein Päckchen mit; diese wurden im
Laufe des Abends unter den anwesenden Gäs-
ten verlost. So konnte sich jeder über ein

Überraschungspäckchen freuen. Es wurden
Weihnachtsgeschichten und Gedichte vorgelesen
und mit Weihnachtsmusik von der CD untermalt.

Für das leibliche Wohl sorgte das Team vom
GH Stöger. Es war ein netter, besinnlicher Abend
im Dezember. Mit den besten Weihnachts- und
Neujahrsgrüßen trennte man sich.

Faschingsstammtisch: Am Samstag, 19. Fe-
bruar 2011, haben wir unseren nächsten Stamm-
tisch im GH Stöger, Neuzeug um 17 Uhr. Kleine
Maskierung erwünscht. Auf Euer Kommen freu-
en sich Gertraud Bolek und Hilde Brunmayr.

FREISTADT

Walter Grasböck:  Eigentlich könnte ich die-
sen Stammtischabend am 26. November mit nur
einem Wort beschreiben: „Weltklasse!“ Dieser

Stammtischabend hatte alles, was man sich für
so einen  Abend nur wünschen kann!

Es war unterhaltsam, gemütlich,  und es war
wieder einmal schön, mit guten Freuden zu fei-
ern. Gegen 19 Uhr fanden wir uns im Gasthaus
Mader in Lest ein. Insgesamt waren es 13 Per-
sonen, welche von Andrea herzlich empfangen
wurden. Es konnten auch wieder zwei neue
Stammtischfreunde begrüßt werden: Aus Gutau
kamen Frau Lindner Ingeborg mit ihrem Gatten
Johann. Ingeborg ist seit November 2009 trans-
plantiert; es geht Ihre jetzt so richtig gut. Das
freut uns alle ganz besonders.

Nach einer Stunde mit angeregten Gesprä-
chen und köstlichem Essen vom „Maderwirt“

Maria Rosenberger mit ihrem Gatten und ihren
liebevoll gestalteten Kunstwerken

Gemütlichkeit in Steyr-Neuzeug beim Stögerwirt

Hannelore Futschek verteilte „Nikoläuse“ und Krampusse
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brachte uns Andrea die Stammtischabende und
Ausflüge, welche wir im Jahr 2010 gemeinsam
verbracht hatten, in Erinnerung. Andrea zeigte
jede Menge Fotos, wobei sowohl von ihr selbst
als auch von allen anderen  fleißig mit-
kommentiert wurde.

Nachdem wir anhand der Fotos in der Erin-
nerung des letzten Jahres „geschwelgt“ hatten
und uns so manche lustige Geschichte dazu ein-
fiel, stellte sich Hannelore Futschek mit Niko-

Hannelore verteilte diese, wobei die „Braven“
unter uns mit Nikoläusen und die „nicht ganz so
Braven“ mit Krampussen beschenkt wurden.

Im Jahre 2011 soll wieder ein gemeinsa-
mer Ausflug veranstaltet werden. Andreas Ideee
fanden alle sehr gut.

Der nächste Stammtisch ist unsere traditio-
nelle FASCHINGSGAUDI, und zwar am Frei-
tag, 25. Februar, im Gasthaus Mader in Lest.

Kegelstammtisch am 30. April im Gasthaus
Blumauer, Rainbach

Linz : Annemarie Tkalec, Tel. 0732/671603 und Elisabeth Arbeithuber , Tel. 0732/719714.
Jeden letzten Donnerstag im Monat, Linz-Urfahr, Dor nacherstubn’, ab 16 Uhr. Nächster
Stammtisch: 24, Februar,  leichte Maskierung erwünscht!
Wels: Lucia Leindecker, Tel. 0664 2146833 und Maria Rosenber ger, Freiling 11, 4501 Kirchdor f,
Tel. 0664 1448751, Achtung: Stammtischlokal ab sofort wieder Laahener Wirt! Nächstes Treffen
dort am Freitag, 11. März, 17 Uhr .
Steyr : Hilde Brunmayr, Tel. 07252/45818: Gasthaus Stöger , Pichlernstraße 6, 4523 Neuzeug
Nächster Stammtisch: Samstag, 19. Februar, 17 Uhr . Leichte Maskierung erwünscht!
Freistadt : Andrea Leitner, Tel. 07942/73227, W alter Grasböck, Tel. 07947/7433. Stammtisch
mit Faschingsgaudi am 25. Februar im Gashaus Mader/Lest. „Kegel-Stammtisch“ ist am 30.
April im Gasthaus Blumauer in Rainbach!
Ried/Innkr eis: Anna Dorfner, Tel. 07751 6167,  Herbert Berrer,  Tel. 0664 73646199.  Erster
Stammtisch am 18. Februar 2011, Kirchenwirt in Tumeltsham (Gasthaus Zwingler)

Stammtisch - Kontaktadr essen

NEUER DIAPLANT -STAMMTISCH in RIED/Innkr eis

Der Wunsch unseres Obmanns, auch in anderen
Städten Diaplant-Stammtische zu gründen, in denen
es eine Dialysestation gibt, ist im Innviertel bereits
auf fruchtbaren Boden gefallen. Anna Dorfner und
Herbert Berrer haben die Initiative ergriffen und den
ersten Innviertler Diaplant-Stammtisch gegründet!

Das erste Tr effen  ist angesetzt für Freitag,
den 18. Februar 2011 um 16 Uhr.  Stammtischlokal
ist der Kir chenwirt in Tumeltsham  (Gasthaus
Zwingler, 4910 Tumeltsham, Telefon 07752 82761)

Obmann Rudi Brettbacher: Es sind alle recht
herzlich eingeladen, im Besonderen alle
Dialysepatienten und Nierentransplantierten, die im

Bezirk Ried und Umgebung zuhause sind. Ebenso
herzlich laden wir die mit der Betreuung unserer
Patienten befassten Ärzte und Pflegepersonen ein,
so oft wie möglich diesen Stammtisch zu besuchen,
der in Anbetracht der sprichwörtlichen Innviertler
Gemütlichkeit bestimmt ein Erfolg sein wird. Auch
Angehörige und Begleitpersonen sind immer herzlich
willkommen! Ein großes Dankeschön Frau Anna
Dorfner und Herrn Herbert Berrer für ihre Initiative
und viel Freude an jedem Stammtischtreffen!

Kontakt: Anna Dorfner, Tel. 07751 6167, 4974
Ort i.Innkr. Nr.109, sowie Herbert Berrer, Roderer
Nr. 8, 4924 Waldzell, 0664 73646199

Der zweite Stammtisch ist bereits ins Auge
gefasst, und zwar für den 6. März 2011, 16 Uhr.

läusen und Krampussen aus Lebkuchen ein.
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Sie stellen sich unser er V ereinigung zur V er fügung:

Obmann Rudolf BRETTBACHER,  Wohnpark 3/1, 4222 St. Georgen / G, Tel.
0664 / 823 42 66, E-Mail: rudolf.brettbacher@24speed.at

Obmann Stv. Helga ORTBAUER,  Steyrerstraße 70, 4470 Enns, Tel. 07223 / 848 53
E-Mail: josef.ortbauer@aon.at

Obmann Stv. Mag. Julius LUKAS, Robert-Stolz-Straße 12, 4600 Wels, Tel. 07242 / 440 94
E-Mail: julius.lukas@liwest.at

Schriftführer Walter KIESENHOFER, Pragerstraße 7, 4040 Linz, Tel. 0732 / 71 08 36
E-Mail: diaplant@tele2.at

Schriftführer Stv.: Petra WIMBERGER, Mittlere Bergstraße 5, 4300 St. Valentin, Tel.
0699 / 190 314 68, E-Mail: petra.wimberger@aon.at

Kassier Franz WASSERBAUER, Dierzerstraße 5, 4560 Kirchdorf, Tel.07582 / 510 55
E-Mail:  Wasserbauer.franz@utanet.at

Kassier Stv. Elisabeth ARBEITHUBER,  Nöbauerstraße 74, 4040 Pöstlingberg,
Tel.: 0732 / 71 97 14

Kassaprüfer Mag. Michael GRIMS, Volkersdorf 9, 4470 Enns,  T el. 0664 / 829 82 16
E-Mail:michael.grims@ooe.gv.at

Mitgliederservice:

Versand: Maria KURITKO, Galileistraße 14,
4020 Linz, T el. 0732 / 34 95 85,
E.Nauk;  maria.kuritko@liwest.at

Geburtstagsbilletts: Lucia LEINDECKER,
Porzellangasse 59, 4600 Wels,
Tel. 0664 / 214 68 33, E-Mail:
lucialeindecker@msn.com

Kondolenzschreiben: Elisabeth ARBEIT-
HUBER, Nöbauerstraße 74, 4040 Pöstling-
berg, Tel. 0732 / 71 97 14
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Unsere Beiräte

Medizin: Prim. Dr. Reinhard KRAMAR,  Scharmühle, Brandstatt 37,
4531 Kematen, Tel. 07258 / 35 52,  E-Mail: rkramar@aon.at

Medizin: Prim. Univ.-Prof. Dr. Georg BIESENBACH, Bismarckstraße 7, 4020 Linz,
Tel. 0669 / 124 248 62, E-Mail: georg.biesenbach@liwest.at

Medizin: Prim. Univ.-Prof. Dr. Erich POHANKA,  AKH Linz - Interne 2,
Krankenhausstraße 9, 4020 Linz, Tel. 0732 / 78 06 – 6111, E-Mail: interne2@akh.linz.at

Psychologische Fragen: Dr. Thomas HIMMELFREUNDPOINTNER, Bahnhofplatz 3, 4600 Wels,
Tel. 0676 / 615 19 73, E-Mail: thomas.himmelfreundpointner@liwest.at

Transplantation und Organspende: Prim. HR. Dr. Walter LÖFFLER, Holzing 12, 4643 Dürndorf,
Tel. 07586 / 78 18, E-Mail: loeffler@magnet.at

Rechtsfragen und Vertreter in der ARGE Niere Österreich: Mag. Julius LUKAS,
Robert-Stolz-Straße 12, 4600 Wels, Tel. 07242 / 440 94, E-Mail:julius.lukas@liwest.at

Kunst und Musik: Hilde GUTTERNIGG, Linzerstraße 32, 4040 Linz, Tel.0732 / 25 44 38

AKH Linz Dialyse: Jürgen E. HOLZINGER,  Mauthausnerstraße 7, 4470 Enns
Tel. 0676 / 330 21 98, E-Mail: ephraim@drei.at

AKH Linz Transplantierte: Franz WASSERBAUER, Dierzerstraße 5, 4560 Kirchdorf,
Tel. 07582 / 510 55, E-Mail Wasserbauer.franz@utanet.at

Krankenhaus der Elisabethinen Linz:   Elisabeth ARBEITHUBER,
Nöbauerstraße 74, 4040 Pöstlingberg, Tel. 0732 / 71 97 14

Krankenhaus Freistadt: Walter GRASBÖCK, Lindenfeld 15, 4291 Lasberg,
Tel. 07947 / 74 33, E-Mail: Walter.Grasboeck@gespag.at

Krankenhaus Steyr: Hildegard BRUNMAYR, Grillparzerstraße 3, 4400 Steyr,
Tel. 07252 / 458 18
Gertraud BOLEK, Eichenstraße 1, 4431 Haidershofen,
Tel. 07252 / 371 77

Krankenhaus Wels: Stefanie BRETTBACHER,  4873  Arbing Nr. 13 ,
Tel. 0660 / 689 54 81,
Maria ROSENBERGER,  Freiling 11, 4501
Neuhofen/Krem,Tel. 0664 / 144 87 51

Unsere Kontaktpersonen in den einzelnen Dialysezentren
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Der letzte Patient, der als Gründungsmitglied seit 1981 unserer Vereinigung angehörte, ist am 3.
Jänner 2011 in seiner Heimatpfarre St. Georgen/Gusen zu Grabe getragen worden. Er verstarb am
27. Dezember nach fast einem ganzen Jahr zunehmender schwerer gesundheitlicher Belastungen.

Toni Kriebert hat uns verlassen

Etwa 240 Personen nahmen
am feierlichen Begräbnis teil.  Der
„alte Ker n“ der Linzer
Stammtischgruppe war mit 15
Personen anwesend und begleite-
te den treuen Freund auf seinem
letzten Weg. Obmann Rudi Brett-
bacher hielt in der Pfarrkirche eine
bewegende Abschiedsrede und
dankte ihm für seine lange Mitar-
beit in unserem Vereinsvorstand.

Toni Kriebert wurde am
13.April 1952 in Amstetten ge-
boren. Am 15. November 1971,
also vor fast vierzig Jahren, muss-
te er im Alter von 19 Jahren zum
ersten Mal dialysiert werden. Dies
war an der Ersten Medizinischen
Universitätsklinik Wien. Die Blut-
wäsche fand damals zweimal pro Woche statt
und dauerte jeweils sieben Stunden. Nach fünf
Monaten Dialyse bekam er erstmals eine Niere
transplantiert. Es war dies die erste über 20 Stun-
den tiefgekühlte Niere in Österreich, sie kam von
einem jungen Schweizer. In der Presse erschie-
nen dazu Berichte, sowie Fotos vom Flughafen
Schwechat bei der Übernahme der ersten „im-
portierten Spenderniere“ in Österreich.

Leider war nach gelungener Transplantation
vorerst keine wirkliche Funktion der Niere  fest-
zustellen, was sich auf Toni psychisch sehr belas-
tend auswirkte. Nach drei Wochen begann lang-
sam der Harnfluss und wurde täglich besser; auch
die Werte besserten sich zusehends. Von da an
funktionierte die Niere nahezu komplikationslos
viereinhalb Jahre lang.

1973 besuchte Toni die von  Friedrich
Bussmann angesetzten Gründungsversammlung

einer ersten Selbsthilfegruppe für
Dialysepatienten und Nieren-
transplantierte in Österreich. Sie
fand im Cafe Wimberger am Gür-
tel in Wien statt. Toni war von
einem Oberarzt im Wiener AKH
darauf aufmerksam gemacht wor-
den, der seine Neigung für sozia-
les Engagement frühzeitig erkannt
hatte. Über mehrere Jahre übte
der begeisterte Toni Kriebert gleich
auch die Funktion des Kassen-
prüfers dieser Vereinigung aus.

Kurz nach seiner Heirat im
Jahr 1976 verschlechterte sich der
Zustand seiner „Schweizer
Präzisionsniere“ rapide. Er war
zwischenzeitlich als Angestellter in
verantwortungsvoller Stelle bei der

Linzer Niederlassung der Firma Elin nach OÖ.
gezogen und wurde bei den Elisabethinen knapp
acht Monate lang dialysiert. Im März 1977 er-
hielt er am AKH Wien sein zweites Transplan-
tat, welches nach fünfzehn Jahre treuer Dienste
seine Arbeit einstellte. Im Jahr 1992 erhielt Toni
eine Niere von seinem Bruder Walter, welche
bis zu seinem Ableben funktionierte. Die wirk-
lich ernsten Probleme waren die schon sehr früh
zugezogene Hepatitis C und die damit verbunde-
ne Schädigung der Leber.

Im Frühahr 1981 wurde Toni Kriebert von
Friedrich Bussmann zur Gründungsversammlung
einer oö. Selbsthilfevereinigung für Nieren-
patienten in das bekannte Linzer Gasthaus Lind-
bauer eingeladen. Sie wurde von Wolfgang
Schmiedinger einberufen und geleitet, den die
Versammlungsteilnehmer an diesem Tag zum
ersten Obmann unserer Vereinigung gewählt

Toni, wie wir ihn alle in
Erinnerung haben
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haben. Übrigens war damals auch bereits unser
medizinischer Beirat Prim. Dr. Reinhard Kramar
dabei, der unsere Vereinigung immer noch in
dieser Funktion begleitet. Außer ihm weilt kein
Teilnehmer der damaligen Gründungs-
versammlung mehr unter uns.

So lange es gesundheitlich möglich war, ging
Toni jedes Jahr mit seiner Maria auf Reisen. Über
die vielen Eindrücke von den schönsten Plätzen
Europas hat er uns immer wieder spannende
Berichte und Bilder geschickt, die auch vielen
unseren treuen Diaplant-Leser den „Duft der

großen weiten Welt“ schnuppern ließen, wie z.B.
in der Jubiläumsausgabe 2006 mit dem Reise-
bericht von der Blumeninsel Madeira. Viele von
uns schätzten auch die Adventausflüge, die Toni
viele Jahre lang organisiert hat. Und beim Lin-
zer Stammtisch waren er mit seiner Frau von
Anfang an stets gern gesehene Teilnehmer.

Wir werden unserem Toni Kriebert stets ein
dankbares und ehrendes Angedenken bewahren
und wünschen vor allem seiner Gattin Maria all
die Kraft und Stärke, die sie nun in ihrem Schmerz
benötigt.

Über dies trauer n wir um:

Wir möchten den Angehörigen unserer Anteilnahme und unser Mitgefühl ausdrücken. Für die Zuwen-
dungen, die anstelle von Kranz- und Blumenspenden erbeten und an uns überwiesen wurden, danken
wir herzlich!

Or gantransplantierte gründeten Dachverband

Mag. Julius Lukas berichtet von der Gründung des neuen österreichischen Dachverbandes

Am 22. Jänner 2011 fand in Salzburg die
Konstituierende Generalversammlung für den
„Dachverband Organtransplantierte Österreichs“
(DOTÖ) statt, dem derzeit ca. zwanzig  Selbsthilfe-
gruppen und sonstige Organisationen als Mit-
glieder beigetreten sind, die Organspende und
Transplantation auf ihre Fahnen geschrieben
haben. Aus dem Bereich der Arge Niere Öster-
reich nahmen je zwei Vertreter aus Tirol und OÖ
teil. Engagierte und aufwendige Vorarbeit hatten
Elisabeth Netter, Ursula Lang, Elisabeth Kahnert,
Egon Saurer und DI Ulf Ederer geleistet

Der neue gemeinnützige Dachverband  mit
Mitgliedsorganisationen aus allen Bundesländern
will die Menschen vertreten, beraten und unter-
stützen, die mit neuen Organen  weiterleben
dürfen. Ziele und Aufgaben sind außer der Ver-

netzung und Kooperation der Mitglieder unterei-
nander vor allem die umfassende Information
der Betroffenen und der Allgemeinheit über
Organspende und Transplantation, verbunden
mit der Intention, ein allgemeines Bewusstsein
für deren Notwendigkeit zu schaffen.

Nach lebhafter Diskussion wurden Elisabeth
Netter zur Vorsitzende und Egon Saurer zu ih-
rem Stellvertreter gewählt. Weitere  Vorstands-
mitglieder: DI Ulf Ederer und Mag. Andrea
Pammer (Shriftführer), Martin Krimbacher und
Elisabeth Kahnert (Finanzreferat). Rechnungsprü-
fer sind Rudolf Brettbacher und Gertrude Gun-
dinger.

Das Motto des neuen Verbandes: „Mit star-
kem Herzen und langem Atem, frischer Leber
und g’sunder Niere!“

Wolfgang Hofer (66), Schönbergstraße 21, 4020 Linz, verstorben im Oktober 2010
Helmut Hack (63), Retzhang 32, 4222 St. Georgen/Gusen, verstorben im November 2010
Franz Pomayr (58), Flurweg 8, 4860 Lenzing, verstorben im Dezember 2010
Rudolf Möseneder (67), Untersinnersdorf 29, 4616 W eißkirchen, verstorben im Jänner 2011
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Werden bei einer T ransplantation auch psychische
Eigenschaften auf den Empfänger übertragen?

Michael Kerbler sprach in dieser Sendung mit Georg Northoff, Neurowissenschafter und Philosoph,
über interessante Fragen nach unserer Identität, die gerade im Fall von Organtransplantationen mitunter
manche Patienten beschäftigt: Ist mit dem neuen Organ auch etwas vom Wesen seines „Vorbesitzers“
übertragen worden? Wie eng sind Materie und Geist miteinander verknüpft?

Die Zahl der erfolgreich
verlaufenen Organtransplan-
tationen in Österreich ist auch im
Vorjahr wieder gestiegen. Es
konnten mehr Nieren-, Leber-
und Herztransplantationen durch-
geführt werden als im Jahr zuvor.
Dennoch: Es warten derzeit
mehr als 1.100 Patienten auf ein
Spenderorgan.

Jene, für die ein passendes
Spenderorgan gefunden werden
konnte, müssen großes Augen-
merk darauf legen, die Risiken
einer Abstoßreaktion des frem-
den Gewebes so gering wie mög-
lich zu halten. Aber auch die "psy-
chische Einverleibung" des Organs kann sich
schwierig gestalten, denn - so berichten Psycho-
therapeuten an Transplantationszentren - durch
eine Transplantation wird die Grenze zwischen
Eigenem und Fremdem aufgelöst. Dadurch ist
die Identität bedroht.

Der Psychiater und Philosoph Georg Northoff
interviewte vor einigen Jahren Parkinson-Pati-
enten, denen Stammzellen von Föten ins Ge-
hirn eingeschleust worden waren. Diese Patien-
ten, so Northoff, wollten einen persönlichen
Zugang zu ihrem Implantat aufbauen: "Ein deut-
scher Patient, dem Zellen eines Schweden ein-
gepflanzt wurden, meinte zu mir: „Jetzt werde
ich bestimmt leichter schwedisch lernen...'"

Diese Haltung deckt sich mit der Erfahrung
des Kardiologen und Psychologen Paul Pearsall
von der Universität Hawaii, wonach einige Trans-

plantierte an ein "Zell-Gedächt-
nis" glauben. Sie vermuten, dass
durch die Transplantation psychi-
sche Eigenschaften des Spenders
auf sie übergehen. Womit die
Frage nach dem "Ich", genauer
dem Sitz des "Ich", gestellt ist.
Gibt es ein "Ich", ein Selbst? Ist
es das "Ich", das uns erst beseelt?

Der Neurowissenschafter und
Philosoph Georg Northoff geht
diesen Fragen in seinem jüngs-
ten Buch nach. Er bettet die Dis-
kussion um das "Ich" und den
"freien Willen" in eine kriminalis-
tische Handlung ein: Er schreibt
das "Ich" zur Fahndung aus und

schickt seine zwei Ermittler, einen Hir nforscher
und einen Philosophen, los, um den Fall zu lö-
sen. Dabei steht der Tatort fest: das menschli-
che Gehirn.

Dies führt zu weiteren Fragen, nämlich wie
unser Selbst im Kontext von Emotionen zu se-
hen ist. Seit 2009 hat Georg Northoff einen ei-
gens für ihn geschaffenen Lehrstuhl für Geist,
Gehirn und Neuroethik an der Universität in
Ottawa, Kanada, inne. Sein Ziel ist es, die Neuro-
philosophie diesseits von Philosophie und Hirn-
forschung als eigenständige Disziplin zu etablie-
ren.

Buch-Tipp: Georg Northoff, "Die Fahndung nach dem
Ich - eine neurophilosophische Kriminalgeschichte",
Verlag Irisana bei Random House, München

Aus einer Sendung im Radioprogramm Ö1 („Im Gespräch“, ausgestrahlt am 16.9. 2010)

Zu diesem Thema müsste man vor
allem einmal die Empfänger von

Lebendspenden befragen!

Quelle: http://oe1.or f.at/programm/250662
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Österreichischen Schimeisterschaften der
Transplantierten und Dialysepatienten

vom 25. bis 27. Februar 2011

Die 6. Österr eichischen Schimeisterschaften der Transplantierten und Dialysepatienten finden
2011 in der Pyhrn – Priel Region in Oberösterreich statt. Hier sind die „technischen Daten“:

Ort der V eranstaltung : Spital
am Pyhrn, Wurzeralm, Rosenau am
Hengstpaß, Langlauf- und Biathlon-
zentrum

Anreise : Freitag, 25. Februar bis
12 Uhr. Treffpunkt: Hotel Sperlhof

Quartier : Hotel Sperlhof, Fam. Gössweiner,
Edelbach 34, 4580 Windischgarsten

Bewerbe :   Schnupperbiathlon (nordisch) und
Riesentorlauf (alpin); startberechtigt sind Trans-
plantierte und Dialysepatienten-
Gästeklasse: Angehörige, Freunde, Kinder, Ärz-
tinnen und Ärzte, Krankenschwestern und Kran-
kenpfleger, Prominente aller Lebensbereiche

Kosten:
Euro 40,- Zimmer mit Frühstück
Euro 55,- mit Halbpension
EZ-Zuschlag/Tag: Euro 10,-

Die Preise verstehen sich pro Tag und Person.
Zusätzliche Kosten: Tageskarte, Gebühr für Bi-
athlon, Nenngebühr.

Freitag, 25. Februar 2011
  Anreise bis 12.00 Uhr und Einchecken im Hotel
Sperlhof
14.00 Uhr Schnupperbiathlon im Langlauf- und
Biathlonzentrum in der Innerrosenau
18.30 Uhr Abendessen im Hotel
20.00 Uhr Siegerehrung des Schnupperbiathlons
Rahmenprogramm: Märchenerzähler Helmut
Wittmann, dann gemütliches Beisammensein.

Samstag, 26. Februar 2011
Ab 7.30 Uhr Frühstück
9.00 – 11.00 Uhr Ausgabe der Startnummern

bei der Talstation der Wurzeralmbahn
12.00 Uhr Hangbesichtigung
13.00 Uhr Start des Riesentorlaufs
18.30 Uhr Abendessen im Hotel
20.00 Uhr Siegerehrung des Riesen-
torlaufs

Musikalische Umrahmung: Hausmusik, gemütli-
ches Beisammensein

Sonntag, 27. Februar 2011
Freies Schifahren in Hinterstoder

Veranstalter : Austrian Transplant Sports Fe-
deration (ATSF) in Zusammenarbeit mit dem
Transplantforum OÖ, dem Schiverein Spital am
Pyhrn und dem Langlauf- und Biathlonzentrum
Innerrosenau
Erstmals im Programm ist der Schnupper-
biathlon.  Hubert Kehrer: „Ihr habt hier die ein-
malige Möglichkeit, diese Sportart auf spieleri-
sche Art und Weise kennen zu lernen. Für die-
sen Bewerb ist es uns gelungen, Olympiasieger
Christian Hoffmann zu engagieren.

Wir haben uns bemüht, für uns alle eine tolle
Veranstaltung zu organisieren. Auch das Rahmen-
programm kann sich sehen lassen.“

Anmerkung: In Hinterstoder ist Anfang Feb-
ruar der Weltcup der Herren (Super G, Riesen-
torlauf) zu Gast. Rennleiter ist mit Hannes Trinkl
Oberösterreichs erfolgreichster  Schifahrer. Die
Weltcuppiste ist daher auch nach ihm benannt.

Programm

Anmeldungen im Internet auf www.atsf.at
oder bei Hubert Kehrer, Tel. 0664 1816441
bzw. hubert.kehrer@aon.at

Anmeldeschluss: 13. Februar 2011
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BEITRITTSERKLÄRUNG

 Ich erkläre meinen Beitritt

o   als ordentliches Mitglied  ( Nierenpatient )

Ich bin
O   in Behandlung wegen meiner Nierenprobleme

O     Dialysepatient seit___________________

O CAPD- / Heimdialysepatient seit  _______________

O transplantiert seit___________________

o    als unterstützendes Mitglied

          Ich bin    O   Angehöriger   /     O  Arzt oder Pflegeperson     /     O   Gönner

Name: _______________________________________________  Geb.-Datum:  ____________

Adresse: ______________________________________________  E-Mail: ________________

Tel.________________  Hausarzt und zust. Krankenhaus_________________________________

Datum:   _________________           Unterschrift:   ___________________________________

SIE SIND BEREITS MITGLIED UNSERER VEREINIGUNG  ?
Dann dürfen wir Ihnen gratulieren !

Wenn Sie dies noch nicht sind, senden Sie die ausgefüllte Beitrittserklärung
bitte an Frau Maria Kuritko, Galileistraße 14, 4020 Linz

Mitgliedsbeitrag: 20,00 € pro Jahr inklusive aller Vorteile sowie Zusendung von DIAPLANT AKTUELL.
Wir empfehlen den zusätzlichem Bezug des sehr informativen DIATRA-JOURNALS.
In diesem Fall beiträgt der Mitgliedsbeitrag 27,00 €  pro Jahr. (Beide Zeitschriften erscheinen vierteljährlich.)
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EMPFÄNGER:
Herausg.  Vereinigung  der Dialysepatienten

und   Nierentransplantierten  OÖ.
www.diaplant.com

         Gestaltung  und für den Inhalt verantwortlich
 Walter Kiesenhofer,  4040 Linz, Pragerstr. 7
 Tel.0732/710836/E-Mail: diaplant@tele2.at

     Abs: Maria Kuritko, 4020 Linz, Galileistr . 14

Bankverbindung:  Raiffeisen Landesbank,
 BLZ 34000  / Konto Nr . 5040621

Selbsthilfegruppe OÖ:  www.diaplant.com

Arge Niere Österreich   www.argeniere.at

Selbsthilfegruppe Kärnten: www.nier ektn.at

Selbsthilfegruppe Tirol:www.nephrotirol.at

Steirische SHG: www.ig-dialyse-transplant-stmk.at

Transplant-Information: www.tpiweb.com

Unser e WebSites für Inter net-Sur fer

Öst. Post AG / InfoMail - Entgelt bezahlt

Das neue Jahr ist noch jung und zart wie Aron und Nora Gutternigg (fotografiert
bei unserer Weihnachtsfeier). Was es wohl bringen mag? Wir wünschen das Allerbeste!


